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Dienstag den 27. December I83t.

D n l a n 0.

Fortsetzung des Verzeichnisses der im Neu-
siadtlcr Kreise für Nothleidcnde und Lholera<Sa«
nitats-Anstalten eingegangenen milden Beitrage:

Ein unbekannt seyn wollender Geber gab
200 fi. M . W . ; die Herrschaft Zobclsberg,i st.;
«in Unbekannter ausAueröberg, i fi.; cic Gemem«
de Gutienfeld, t! Maß Getrelde; die Hauptge--
weinde Neudegg, 9 Mnl ing verschiedenes Getrei-
de; die Gemeinde heil. Krcutz, 2 st. 2 kr. und 2a
Merling Getreide; die Gemeine St. Ruprecht,
4 Merlmg Getreide; die Gemeinde Maria Thal,
2 st. 24 kr.; Hr. Joseph Kautschitsch, GiMenbe-
sitzer zu Nasscnfuß, erklärte sich im Nothfall sei»
ne armen Unterthanen mit Victualien zu. unter^
siützcn; die Pfarrgemcinde St. Lorcnz gab 1 st.;
daö Gut Gmndlhof, 2 f t . ; Hr. Pfarrer, Johann
Kopetzky in Sittich, 2 st.; die Gemeinde St . Veit,
durch Sammlung 5 st. 41 2̂ 4 kr ; das Gut Wa-
genöberg, 1 ft,; das Gut Schwarzcndach, 5 st<;
Hr. Mcnziger, Verwalter in Grüuhof, 2 st.; Hr.

.Dechant, Franz Praprotnit, 2 st,; die Gemeinde
Natschach,, 2 st. 57 kl. und : Merling Getreide;
Hr. Pfarrer, Johann Asä)be, 1 st.; die Pfarrge«
nieinde Duor, 4 si. 10 kr.; Hr. Posch, Herr.
lchaftsbcsihcv zu Ratschach, 16 st.; die Gcmeiitdcn
Grafmdorf, Skoutz^ Trogern und Döbernig,, gg.
den 64 Merling, und 1 Maß verschiedenes Getrei-
de; Hr.Marrer, Lorenz Kcpitar zu Haidovil^ gab
^ f t . ; die Gemeinde Haidovitz, 20 st. 45 kr.; die
^emcmden Sellobin,, Dcutschdorf, Obertreffen,
^Mcra, (Zt. Stephan und Schamih, gaben 52
Mnlmg "nd ä N^ß verschiedenes Getreide; die

Gemeind-Il!fassen von Treffen, Bärnthal, Deutsch'
dorf, Poni^uc, Lukonk, St. Stephan, Schamitz,
Skouh, Obertreffen, Grohlack, Grafcndorf, Do«
dernig, Trogcrn, Haidovitz und Sella, gaben Lein«
lücher und Strohsäcke zu einem Cholera-Spital;
die Insassen der Gemeinde Seisenberg, gaben 2 st.
und 14 Merling gemischtes Gecreidc; die Gemein-
de St . Michel, i st., 2 kr. ; Sagratz, 2 fi. 20 lr.;
Hr. Pfarrer, Franz Maußcr zu Amdruß, 40 kr.;
Hr. Pfarr-er Daniel Fajenz zu Unterwarenberg,
1 st. 20 kr.; Mathias Maußcr, 5 kr. und die I n .
fassen der Pfarre Hinnach, »o st. 5i kr.; die I n -
sassen der Pfarre Unterwarenberg, 12 kr.; Hr.
Director des fürstlichen Auerspergischen Oisengewer.' D
keS, Ignaz v. Panz, erklärte monatlich 5 st. zu
geben? Hr. Adjunct v. Panz, monatlich 2 fi.; Hr.
Eontrollor Welzl, monatlich 2 st. 3o kr.; Hr. Ma^
gazipeur Rekanati, monatlich 1 st.; der Gemein,
derichter Wresan, monatlich, 2 st.; Hr. Iensche
zu Dcutschrorf, monatlich 1 st.; Hs. Pfarrer Ja-
cob Puschauz zu Odergurk, gab 6 Metzen ge-
mischtes Gclreide; Hr. Obcrrichter, Nilsch, I
Mehen Getreide; die Psarr . Insassen von Gurt
und Verche, 4 Metzen und 4 Maß Getreide-
die Pfarr-Insassen von Ambruh, 1̂  , ^ Merling
Getreide; Hr. Pfarrer Franz Maußer, bespcist
täglich einen Armen, und gibt nebstbei 1 Hemd
und 1 Leintuch. Die Gemeindinsasscn von Sa.
gratz, Walzendorf und Großgloboka, gaben 6 ,^2
Merling Getreide; Hr. Brunner, Bez. Commisfäv
^on Seisenderg, gab 2 st. und erklärte bei Ausdluch
der üholera monatlich 5 st. zu geben; Hr. lZon«
lrolleur Perko, » st. 3o kr; Hr. Bartlmä', Bez.
Beamter, monatlich! st.; Hr.Mato.ftl, monatlich
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1 si.; Hr. Waschitsch, Monatlich i fl.; Hr Tsche«
'lVfchttig, 40 kr.; Hr. Johann Okorn, Pfarrer,
2 st.^,-und bei Au^lTruch d r̂. Gho'era, monatlich
^ f ß , ; D r . Jacob,Hradaska, 5^'aplan, monatlich
k'st,'; Hr. Joseph Schema, Kaplan, monatlich
, st.< Hr. v. Kleinmayr, Fabriks - Itchaber, 2 fi.^;
^c..Äticla3 Tertscheg, Be;. Wundarzt, monatlich

^H^ft5, uno erklärte ncdstoei die Medicainente an
Arme. gratis zugeben; Hr. Vchouz, monatlich i
Merli-,,^ Gttrelde; Hr. Pcckani, Müller., eben-
falls l Merling Getreide; Michael Konte, Haus'
besiher, monatlich 2u kr.; Hr. Dcroani Icn'ob.
monatlich i ^ Merling Gctreide; Mochonschicsch
Katharina, monatlich i st.; ^lonaittschitsch Fra!,z^
detto; Horoath Johann, detto. Ucl>rigenH wer-
!?cn ore Ur^nell von Haus zu Haus gespeist. Meh-
ccre Insassen gaben 4 st.; Hr. Pfarrer von Hin-
nach, Uvdania Blas, erklärte monatlich 2 st. zu gc<
bkli, und wiU nebst^ei bei iluödruch der 5irantl)c>t
drei arme Kranke versorgen, und ein ga^zcZ Bcl^

,zu cinein Spital hergeb^en.; Hr. (Zoop^ralor Mi>
clnel Braucher, wird roöchentliH 2 Pf . ss-lcisch und
» Pf,,Reis gebcn. Hr. Pfarrer Daniel Faienzuon
Untellyarnberg, gab 6 Strohsäcke; die Pfarrin-
saffen s^n I lmbruß, r Werling gemischccä ^ctt..'!-
5e; d̂ e Insassen von Weix l , 4 Merling Getreue;
dic Wavrinsasfcn von S t . Barthel,na, 4f l . 2o kr.;
die Bezirks ^Insassen van Pollani), 10 st. 2a kr;
die Bezirks «Insassen von Neifmz, erklärten ihre
Armen selbst zu versorgen. Hr. Ludwig Iambart,
Inhaber der Herrschaft Kli.ngenfels, gab 60 ft.;
Hr. Anton Oraf o. Auersperg, HcrrschaftH'Inha«
der von Tl)urn am Har t , gab 5)a ft., und über»
laßt dag Haus in Gurtfeld zum Spi ta l , wazu er
auch die Gmrichtung geben, und seine armen Un»
verthanen noch besonocrs unterstützen w i l l ; Hr. Jo-
seph Rueesch, Herrschaftä-Inhabcr in Reifniz, wlil
das Cholera - Spital mit den Einrichtungsstücken
versor.gen, wie auch die nöthigen Betten beistellen,
auch will er übrigens ia arme kranke Unterthanen
auf eigene Kosten verpflegen; Hr. Ludwig Freiherr
v. Mandel, Herrschafts'Inhaber zu Nassenfuß,
gab 40 si., und überläßt den Keller am Trauer'
i?erge zu'eincm Ncconvalcsccntenhause; Hr. V i n -
zenz Ritter von Glosetiau, übernimmt die Bezah»
wng aller Medicamente für seine von der Iholera-
Krankheit geheilten Unterthanen; Hr. Io f . Greh l ,
Herrschaft'Inhaber in Treffen, ga-b 100 ss.

( F » r t s « z u n g f o l g t . )

D o l e n.
Die Berliner H a u d e - undSpencersche

Z e i t u n g bcricktet aus Warschau vom 7. Dc-
cember: „Die hiesige Unioersttätsdibliothek ist ver-
siegelt worden, ^n^ l len Schulen hört der Unter-
richt der französischen Sprache auf und wird tie
russische eingeführt." (Allg. Z.)

M i e v e r I a n v e-
Die holländischen Streitkräfte werden auf 62

Bataillone Infanterie, jedes zu 80« M a n n , also
im Ganzen auf 4I,oaa, auf Ü Regimenter Kavalle.-
rie, vier Rcgimenter Kürassier und viel leichte Rei-
terei, mit 4600 Pferden ; auf 3o (Zompagnien Ar«
tillerie mit i5c> Gcschül^n und Zooo M a n n ; 6
(Zompagnicn Sappcurs mit 750 Mann und 34Ba<>
taillono Bürgergarden mit 12,000 Mann angc«
schlagen. Die Gcsammtmacht der holländischen
Streitkräfte zu Land würde also «9,55o Mann be«
tragen; zur See HZt Holland, 4 Kriegsschiff;u 95
Kanonen, 3 Fregatten zu 53, 5 Schaluppen zu
26, 2 Bombarden zu 22, 5 Briggs zu 20, 12 und
in , und 5 Dampfschisse mit 20, 6 und4 Kanonen.
Die Bemannung dieser Schiffe beläuft sich auf 3io2
M a n n , die ganze He?rc5macht zu Wasser '.î .5 zu
Land als«, auf 71,632 Mann. (Ausl.)

V e l g i e n.
Der belgische M o n i t e u r vom 9. December

schreibt: W i r vernehmen aus guter Quelle, daß
die preußischen Truppen an unserer Gränze ab-
marscdirt sind, um über den Rhein zurnckzukeh*
ren. Es si,id ctlva l9,')oa Mann vsm vierten (ZorpK
nach dem rechten Rhcinufcr in Marsch. Sie sal«
lcn im Bezirk vou Münster vertheilt werden. —
Andererseits wurde am 4. December den holländi-
schen Truppen auf der Gränze ein Tagsbcfehl ver«
lesen, wsrnach, mit Rücksicht auf den Waffen-

'stillstand, sich diese Truppen auf sechs Meilen von
dcr'Gränze zurückziehen, und die Soldaten nack?«
einander i4täglgen Urlaub erhaltcn söNtcn. (Z's
smd an demselben Tage 25 — /<c» Mann von zê
der Compagnie in ihre Hcimath entlassen rcorkcn.

Am 9. December hat der König die ganze
Artillerie von Brüssel, so wie die deö Hauptquar-
tiers von Mecheln gemustert. Das Hauptquartier
niro in d«i Innere des Landes zurück verlebt.

F r a n k r e i c h . '
Gin Schreiben aus L y o n voTn 6. De>

eember sagt, daß drr dortige Horizont sich nach
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nicht aufheitern zu wollen scheine. Ungeachtet der
nnponirenden Truppcnzahl, welche die Stadt und
ihre Umgebungen besetzt haben, zcigcn Hie Hand«

, werker die gleiche Erbitterung, und stchcn Drohun-
gen aus. Sie verschieben alle ihre Entwürfe bis
auf den i6 . December, wenn man ihnen nicht
bis dahin den von der Administration verheißenen
Tariff bewilliget. (B . v. T.)

Der Message r des (Zhamb res.theilt aus
einem Schreiben aus dem Departement der Rhone»
Mündung vom 5. December folgende Umstände
über den Streit mit, welcher zu Marseille zwischen
den Kanonieren der Nationalgarde und dc,n Bür-
gern Statt gehabt hat.

VierKanomcre, welche mit ihren Camcraden
das Barbarafest feierten, hatten sich in das Kaffee-
hHusFerrcol begeben, den gewöhnlichen Versamm.
lungsorl der lZarlisten. Sie tranken daselbst Kaf«
fee, alä einige dreißig nach einandn hmcintom«
mende Bürger Punsch verlangten und den Toaste
»Auf unsern KöniH!" ausbrachten. J a , auf un-
sern Bürgerkönig l Die Bürger erwiederten: Auf
Garl X..! Carl X . allein ist unser König! Durch
diesen Wortwechsel erhitzten sich die Köpfe, dle
Kanoniere wurden überfallen, entwaffnet und miß- '
handelt. Giner von ihnen, der sich losmachen konn-
te, lief um Hülfe. Die Nationalgarde und die
Gend'armerie kamctt herbei. Die Bürger zogen
sich in die sbern Stockwerke des Kaffeehauses zu-
rück; man setzte ihnen nach, und fand, ihrer 25 an

.verschiedenen Orten des Hauses versteckt. Sie wur-
den verhaftet und in das Gefängniß abgeführt. Das
Gericht untersucht diese Sache, welche die Ruhe
der Stadt nicht gestört hat. ( W . Z.)

Eine telegraphische Depesche von Bayonne
vom L. December halb 2 Uhr Nachmittags mel»
det, daß der König von Spanien Befehl gegeben
.habe,, die 2 l Regimenter Provinzialmiliz zu vcr«
abschieden, und daß bereits angefangen wor« ,
den, dicfm Befehl zu vollziehen. Die Mi l izen,
die San Sebastian und die verschiedenen Puncte
an der Gränze besetzt hielten, wurden aufgelöst
«nd durch Linienregimenter erseht.

Der Herzog v. Novigo ist diese Nacht abge<
reist um das Commando dcr Militärdivision von
Algier .zu lübcrnehmcn. Er war von dem Gcnc->
r«I Trczel begleitet, der sä)on in Griechenland com-
mandirt hat, und tZhef des Gencralsiabs ter Ar.
m^Vs».Afrika seyn wird. DcrMarechal deOamp

Trobiant, vorm.ils Adjutant des MarschallH D a .
voust, soll das Militaircommando von Oran über»
nchmcn. Hr. Pichon, Verwalter der lZolonie,M
wird unverzüglich mit den andern bürgerliche«^
Bcamten unter seinem Befehle nach Algier abrei-
sen.

Man sagt, die Truppenzahl, in und um Lyon
werde noch vergrößert, um den Unruhen, welche
das Tariff. Verbot nach sich ziehen konnte, rHzu.
beugen. Hier in Paris sprach man dieser Tage
von einem Ministcrwechscl. Daö Gerücht hatte
einigen Grund. Seitdem nämlich der König die
Tuillericn hrzogen hat, denkt man ernstlicher an
das Wiedereinführen eines Ministeriums des kö-
niglichen Hauses. Hr . v. Montalivet ist zu dieser
Stelle auscrsehen. Er würde alsdann durcb Hrn .
Barthe ersetzt werden, nach dessen Portefeuille Hr .
Dupin 0. ä. strebt.

Ein Schreiben von Belle - Isle« en<Mer voin
6. December meldet, die Flotte Don Pedro's sci
daselbst angekommen, uny solle bis auf weitern
Befehl bleiben.

Die Regierung, hat sich endlich entschlossen, dem
Project? einer Cclynlfaüon vcn Algier Folge zu ge-
ben, wcil dadurch vielen ärmern Classen V0n Fran^
zoscn Gelegenheit gegeben ijst^ihr. Fortt5mmcn zu
finden. Es ist beschlossen, daß ausser dem rcgcl-D
mäßigen 2lufwande des Kriegs' uno Scemini-^
sieriumS zum llntcrhaltc der daselbst gebliebenen
Macht, von den kürzlich fur Arbeiter vctirtcn M t t .
lionen sechs bis acht Millionen genommen werden
sollen, um den Transport derer zu erleichtern,
die sich zur Eultur von La'ndcreicn in Afrika cnt«H
schließen möchten. ( M g . ^>^ ^

Nach französischen Blättern ist Don Miguel
an dem epidemischen Fieber, welches zu Lissabon
herrschet, erkrankt. Die letzten Brief« melden, das;
er sich auf dem Wege der Besserung befindet, und
schon anfängt, auszuweiten. — Am 24. Novem-
ber brach im Pallasie Bemposta Feuer aus, doch
wurde es bald gelöscht. — Nach dem Standart
wäre zwischen Portugal und Spanien eine Off- und
Defensiv - Allianz abgeschlossen worden, wodurch
Spanien sich verbindlich macht, den Don Miguel
^uf den Fall eines Angriffes zu vertheidigen. I , :
Spanien glaubt man allgemein, Don Pedro wol-
le, wenn er crsi Portugal erobert hat, Ferdmanö
mit Hülfe der spanischen Liberalen rertreibcn. m?,?
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feinen Thron umstürzen. — Das Gerücht geht,
England wolle eine Fregatte nach Brasilien schicken,
um dort ebenfalls zu mtervenircn.

( B . v. T.)

Gsmannischell Ne ich.

K o n s t a n t i n o p e l , den 25. November. Die
Nachricht von der definitiven Dämpfung der Nn-
ruycn in Albanien, durch die Bezwingung M u -
stapha P a s c h a s v o n S c u t a r i , welcher die
Pforte seil langer Zeit mit Ungeduld entgegensah,
isi endlich eingetroffen. Dieser rebellische Slat lhal .
ter hat, nachdem er sich einerseits von seiner kri«
tischen Lage bei fernerem Widerstände, und ande»
rcrscitK von den großmüthigen Gesinnungen des
Großherrn im Falle freiwilliger Unterwerfung
überzeugt hatte? am it>. November die Schlüssel
der (Zitadelle von S c u t a r i dem Großwesir R e -
schid M e h m e d Pascha übergeben, und auf
die Versicherung, die ihm Letzterer hinsitlich seiner
B-egnadlgmig ertheilt Hatte, an Bord cincö türki«
schen Kriegsschiffes und in Begleitung des Eom>
Mandanten der großherrlichen Garde Kaval ler ie ,
A h m e d Pascha, die Reife nach Konstantinopcl
angetrclcn, bevor er noch die Nachricht aus der
Hauptstadt erhalten hatte, daß ihn der Sul tan
wirklich begnadigt, und Kons ia n t i n s p e l zum
Aufenthaltsorte angewiesen hatte.

Die Empörung des Paschas von W a n , T i -
mur Pascha (an der persischen Gränze), isi be-
»,'iis durch die Energie des Seraskierö v»n E r ,
serum und E m i n Paschas von Musch voll»
ftän.dig gedampft. Der unlängst zum Statthalter
von D a m a s t ernannte Mehmed S e l i m P a -
scha„ welcher angeblich durch allzu große Strenge
eme Empörung daselbst veranlaßt hatte, ist, wie
das neueste Blatt dcs M o n i t e u r O t t o m a n
vâ n 19. d. M . meldet, seiner Würde entsetzt,, und
Hadschi A l i Pascha, vc?u Konich an dessen
Stelle ernannt worden; andern Nachrichten zufol.
gc, soll SeUm Pascha ein Opfer der Wuth des cm«
portcn Volkes geworden seyn. Daß die Pforte noch
im Zweifel ist, ob die Ernennung des neuen Statt«
Halters die Wiederherstellung der Ruhe zur Fol-
ge haben werde, beweisen die vielen Truppen- und
ArtiNerie-Sendungen nach jenen Gegenden, lvcl«

chc übrigens noch einen andern, vielleicht wichtige^
ren Zweck haben mögen.

Zu den widerspenstigen Vasallen der Pforte
gehört nämlich auch Add a l l a h Pascha v o n S y -
r i e n , mit dessen Züchtigung sich bisher die Pfor-
te nicht beschäftigen sonnte. Die angeblich gegen
diesen Rebellen gerichteten Rüstungen des Vicetö-
nigs von Acgyptcn, M c h m e d A l i Pascha ,
über dessen Ergebenheit Sul tan Mahmud seit emi»
ger Zeit Zwcifcl hegt, sind nunmehr für diePfor»
te ein Gegenstand crnstcr Besorgnisse und geben ih-
rerseits Anlaß zu starken Rüstungen nicht bloß zu
Lande, sondern auch zur See. Uebrigens herrscht
noch vieles Dunkel ülxr diese Expedition des Vice-
königs, das nur die Zeit aufzuklären vermag.

Ein Schreiben aus A t e r a n d r i a vom 4. No-
vember enthält ,'darüber folgende Angawn: >„Die
von den Vicekönig von Aegypten zur Expedition
gegen S y r i e n verwendeten Landtruppen bestehen
aus fünf Regimentern Infanterie, vier Regimen-
tern Reiterei, ic>c>c> Mann ungeregelter Reiter,
1600 Mann Artillerie und einer Abtheilung Sap-
peurö, im Ganzen 21,400 M a n n ; die Flotte zählt
7 Fregatten zu ö^Kanonen, 6 Corvette,:, 3 Briggs,
7 Goelcttcn, 17 Transporten und lu Kanouierscha-
luppen. Den Oderbefehl über die See- und Land-
truppen führt I b ra h i m Pascha, der Sohn des
Vicekönigs; befindet sich aber zur Stunde noch
hier. Die Vortruppen hatten in den letzten Tagen
des Octobers bereits die Wüste durchschritten und
G a z a erreicht, das ihncn ohne Widerstand die
Thoke öffnete. M a n kann voraussehen, daß die
Aegypter in dem flachen Lande bis A k r e wenig
Widerstand finden, und die Kräfte dcs Gegners,
A b d a l l a h P a s c h a , in dieser festen und gut ge-
rüsteten Stadt vereinigt seyn werden. — A l s V e »
anlassung zu diesem Kriegszuge gilt die anhaltende
Opposition, welche A b d a l l a h Pascha gegen
das System M e h m e d A l i ' s an dcn Tag legte.
Der wahre Grund desselben aber dürft« in der ge»

- waltsam schnellen industriellen Entwicklung Aegyp-
tens selbst zu suchen seyn, das sich neue Quellen
der Production und des Absatzes durch die Erobe«

> rung des Nachbarlandes offnen möchte. Man weiß
> noch nicht, mit welchem Auge die Pforte dieses Un>
. ternehmen betrachtet." (Oest. B.)
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